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REDIQIRT VON DIKECTOK J\lLI\lS LeISCHINQ 

~'-~"~'~'~~~I~"~"~~ 
Spanische Keramik Thonwaaren beschränken, die im gewöhn 

( Reisenotizen von Professor· A. R zeh a Je lichen Le ben eine hervorragende Rolle 
Unter den keramischen Erzeugnissen spielen und daher der Beobachtung leicht 

··solcher Länder, die, wie Spanien, von den zugänglich sind, Nur über die "a z u I e j 0 s" 
grossen Verkehrswegen nicht gekreuzt (Thonfliesen), die für Spanien sozusagen 
werden , darf man auch heute noch Typen characteristisch sind und strenge genommen 
erwarten, die theils in ihrer Form, theils in auch schon als kunstgewerbliche Erzeugnisse 
ihrer Technik so viel Eigenartiges bieten, gelten können, möchte ich mir einige Be­
dass sie sowohl in culturgeschichtlicher, als merkungen erlauben. Diese a z u I e j 0 s 
auch in kunstgewerblicher Beziehung eine dienen allenthalben nicht nur zu einer ebenso 
gewisse Beachtung verdienen. So konnte practischen als decorativen Wandverkleidung 
ich auf einer grösseren Reise durch Russ- (wobei die Wände jedoch in der Regel nur 
land die weite Verbreitung henkelloser Ge- im untersten Theile, etwa bis zur Brusthöhe 
fässe von zum Theile sehr alterthümlicher eines erwachsenen Menschen, belegt werden), 
Form constatiren und auch die Nachbildung sondern auch -: namentlich in Südspanien 
derartiger Gefässe in Gusseisen beobachten - zur Eindeckung der Kuppeln auf Kirchen 
(vergl. meine Mittheilung: .Henkellose Ge- und anderen hervorragenden Gebäuden. Sie 
fässe in Russland" ; Globus, 1898). Auf werden auch heute noch sehr häufig mit den 
meiner diesjährigen Reise durch Spanien schönen, alten Mustern, die man im Original 
habe ich - allerdings nur nebenbei - auch in den poesiedurchhauchten Räumen des 
der landesüblichen Keramik einige Auf- Alcazars zu Sevilla, in der Alhambra und 
merksamkeit zugewendet und will meine an einigen anderen Orten sehen kann, de­
diesbezüglichen Notizen durch die Ver- corirt und auch noch in ganz derselben 
öffentlichung an dieser Stelle auch weiteren Weise verwendet, wie vor vielen Jahr­
Kreisen bekannt machen. hunderten in der Zeit der Maurenherrschaft. 

Es ist nothwendig, gleich hier zu be- Die oben erwähnten, zur Emdeckung von 
merken, dass ich in den vorliegenden Mit- Kuppeln dienenden a z u I e j 0 s sind zumeist 
theilungen gänzlich absehe von solchen Er- einfärbige, häufig eine eigenthürnliche, blaue 
;leugnissen der keramischen Industrie, die, Färbung zeigende Dachziegel, die sich von 
aus den ohnedies nur in gerillger Zahl vor- den eigentlichen Fliesen schon durch ihre 
handenen, grossen Fabriken hervorgehend, Form unterscheiden, jedoch mit Rücksicht 
vorwiegend decorativen Character besitzen auf ihre glänzende Glasur ebenfalls als 
und daher als Erzeugnisse des keramischen "azulejos" bezeichnet werden. Neben den 
Kunstgewerbes zu betrachten sind. Ich alten, maurischen Mustern findet man hie 
werde mich also hauptsächlich auf solche und da auf den eigentlichen a z u I e j 0 s 
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kommen gearbeitet und ohne Glasur. In anfertigte; denn wir werden später zeigen, 
Elche sah ich jedoch auch glasirte Gefässe dass der Genannte im Jahre 176 I oder k.urz 
dieser Art, allerdings von bedeutend ge- vorher in Brünn eingewander~ wa~ und smd 
ringerer Grössei sie standen aufrecht und alle später vork?mmenden Zmng~esser des­
waren knapp oberhalb des Bodens mit einer selben Namens Jedenfalls als seme Nach-
hölzernen Pipe versehen. kommen anzusehen. . . 

1812, 6. October stirbt Theresla HIrsche 
, ' . ·1' H' h Zinngiesserin, 68 Jahre alt. 

Die Brünner Zinnglesserfamlle lrsc e 181 3, 11. September, wird Anton Hirsche, 

Von Ca r 1 Sc h ire k als Bürger von Brünn aufgenommen und als 
Unter den bisher bekannten Brünner Zinngiessermeister zugelassen. 

Zinngiessern finden wir seit der H. Hälfte 1825, 26. Jänner desgl. Franz Hirsche, 
des 18. Jahrhunderts wiederholt den Namen welcher wieder identisch sein wird mit dem 
Hirsche, auch Hiersche. Es unterliegt kaum im Jahre 1878 im Alter von 79 Jahren ver­
einem Zweifel, dass sie sämmtlich Mitgliedern storbenen Frap.z Hirsche, von dem wir an 
einer und derselben Familie angehören. Wir bezeichneter Stelle mehrere erhaltene Arbeiten 
konnten bereits bei anderer Gelegenheit*) die nachgewiesen haben. 
folgenden Namen feststellen : 1825, 28. Mai stirbt Magdalena Hirsche, 

176 I wird zunächst der Zinngiessergeselle bürgerliche Zinngiesserin, 4 I Jahre alt. 
Christian Gottfried Hiersehe genannt. 183 I, 3 I. Jänner stirbt Christi an Hirsche, 

177 2 , 24· Juli stirbt Regina Hirsche, bürgerlicher Zinngiesser, 55 T ahre alt. 
bürgerliche Zinngiesserin, 73 Jahre alt. Auch einen J. Hirsche hat es gegeben" 

1787 wird im Brünner Hauskalender ein wie die an erwähnter Stelle, 1893 p. 58 be­
Christi an Hirsche, in der Sattlergasse links, schriebene, im Privatbesltze befindliche gra­
im eigenen Hause wohnhaft, genannt; dieser vierte Tasse beweist. 
dürfte identisch sein, mit dem 181 I, 15. April Ueber den erstgenannten Christian Gott­
im Alter von 78 Jahren verstorbenen Zinn- fried Hiersehe sind wir heute in der Lage 
gi esser gleichen Namens, vielleicht aber einige urkundliche Nachrichten beizubringen, 
auch mit dem vorgenannten Zinngiesser- auf Grund' eines im hiesigen k. k. Statt­
gesellen Christi an Gottfried Hiersche; der halterei - Archiv erliegenden Actenbündels 
Doppel-Vo~name im zweiten Falle spricht (H 88), welches sich betitelt: 
noch nicht gegen diese Vermuthung, da wie Den Zünngiesszer Gesellen Christian 
bekannt und von uns a. a. O. bereits wieder- Gottfried Hiersche, wegen gebettener dis­
holt betont, in alten Urkunden die conse- pensation, ohnerachtet deren nicht beyhanden 
quente Anführung bei der Vornamen nicht habenden Geburths- und Lehr Briefen zum 
nur nicht Regel ist, sondern in vielen Fällen Burger- und Meister Recht allhier gelangen 
nur einer hievon und zwar bald der , eine, zu können, betreffend. U 

bald der andere angewendet wird. Unter Dasselbe enthält zunächst eine Eingabe 
Berücksichtigung dieses Umstandes dürften an die k. k. Repräsentiori und Cammer vom 
ihm dann auch die an citierter Stelle (18q4, 9. Mai 1761, mit welcher "Christian Gottfried 
p. 139), im Besitze des Bürgermeisters von Hiersehe, Zingi~sser Geselle" _ dies Heine 
Mähr.-Trübau; Herrn J. Brieslinger befind- eigenhändige Unterschrift _ "von Li g n i t z 
lichen Zinnteller, mit der Signatur "Christian in ' Nieder-Schlesien gebürtig, all wo er die 
Hiersche in Brünn 17 6 I" zugeschrieben Züngüsszer-Profession erlehrnet, auch in der 
werden, und wären wohl zu den ersten daselbstigen Handtwerks Laade sein Lehr­
Arbeiten zu rechnen, welche er in Brünn BriefBefüntlich ist, und Von dem Lutherischen 

zu dem allein Seeligmachenden Catholischen 
*) Ver~l. ~~s VerfMas~erhs:'l Das .Zinllsgiessel'ha,lldwserk glauben Vermög Original: Attestati (sub 

in Mährp.n In "lesen " Itt el ungen I 93 p. 5", I 94 . " .. 
·138 und I899 p. 52. Slg) m Mltlhelmb in Clmrfurstenthumb 
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Bayern ,sich Bekeret hat, Nun willens ist Die Zinngiesser-Zunft, welche hierauf um 
:nach denen ßereits durchIO Jahr inder ihre Meinung befragt wurde, erklärte unterm 
fremb(.ß) ausgestandenen Gesellen fa:tiguen 28. Mai 1761 dem Brünner Magistrat: 
die Verwittibte Seldin (d. t dieG.attin des "In Betreff des von dem Christian Gott­
auf P.52, Jahrgang 1899 dieser "Mit· fried Hier sehe Züngüsser-Gesellen bey Einer 
theilungen" genannten Johann ß.ernhard: Hochlöblich-Kayser-königlichen Repraesen­
'Selden, eines Zinngiesserg-esellen von Münster, . tation und Cammer wegen Ansuchender 
welcher 1723, 6. April .dasBürgerrecht von Dispensation seines nicht erhalten könnenden 
Brünn erlangte) hiesig Bürgerliche Zünn- Lehr- und Geburths-Briefes in ordine des auf 
·g-üsserin Zu Eheligen, mit welcher er die die J 0 h an nSeldische Werckstadt an­
Zünngüsszer Werkstatt Erheurathen, und suchenden Meister·Rechts überreichten ihnen 
sofort ·sich als Bürgerlicher Zünngüsszer in aber zu ihrer Erklährung commumclrten 
dieser königlichen Stadt Brünn Stabiliren petiti sollen sie nicht verhalten, dasz, nach 
möchte,und ,da er aber den -erforderlichen deme jederzeit gebräuchlich ware, wienach 
Ge burths- und Lehr-Brief aus :der feindlichen' ein Einwerber vor verhaltenen Meister-Recht 
Stadt Lignitz Bey gegenwärtigen Kriegs- seinen Lehr- und Geburths·Brief habe pro­
TrubeIn nicht habhafft werden kann, ,bittet, duciren müssen, sie dermahlen auch hievon 
ihn bievon :zu .dispensi-eren, damit hierwegen nicht abweichen können; Solte jedannocb 
in seiner ansuchenden Meister-Einwerbung Eine Hochlöblich Kayser-königliche Re­
Von -dem Zünngüsszer Handtwerkh und praesentation und Cammer, wegen nicht er­
Meisterschaift weIche nur noch hieran :an- halten könnenden Lehr- und Geburths-Brief 
stehet. zu mahlen -er keine neue sondern eine mit Eingangs erwehnten Einwerber gnädigst 
alte Werkstatt wie oberwehnt anzuketten zu dispensiren, folglichen dahin, zu Ver­
willens :ist, kein anstand gemacht werde." ordnen geruhen, dass sie Ihme ungeachtet 

Das darin erwähnte, auf den Glaubens- seines nicht habenden Lehr- und Geburths­
wechsel bezügliche Attest hat den folg,enden Briefes, als einen Meister annehmen können, 
'Wortlaut: so seynsie nicht entgegen, wann wieder-

Günstiger Leser halter Einwerber von der Bürgerlichen Zinn-
Christian Go.ttfrid Hirsch{!) Von L.i e ;g- güsserinSeldin Vermittelst eines Attestati, 

n it t 'aus Schlesien gebürtig, ein Zinn daszEr sich mit Ihr VerEhelichen, oder dasz 
giesser gesell hat 'Sich Von ,dem Lutherischen Sie Ihme die Ererbte Zünngüsser-Profession 
Zu dem Heiligen allein seeligmachenden übergeben wolle, sich Legitimiret, nebstbey 
Catholischen .glaub.en bekehrt und nach Ver aber die Meister Stück Verferttiget. auch---die 
ricbteter Hl. .ß.eicht auf w,eisund Form des übrige praestanda praestiret hahen wird, 
Hl. allgemeinen Trientinischen Concily, des- Ihme als einen Mitmei·ster an- und aufzunehmen. 
selben ,offentliche ,Bekantnus ;gethanund Auch ,bitten die Zinngiesser, die Magi­
darauf die Hl. commulliQn ,empfang,enin der str.atual-Commissi.on dahin zu .geben, ,damit 
J{·wchen .. der gesellschaft Jesu zu ,Mindel- fahls ders.elbe bey Einer Hochlöblichen k. k. 
heim*) .ileen 15 ,augusti 1D ,dem Jahr &epraesentation, und Cammer die Aller­
Ghr:ißti :1762 höchste Dispensation ,erhaltete, ohne vor-

Also ,bezeigt mein Hand, und das Collegy läuffig oberwehnt producirten Attesto zu 
Insigldenen Meister-Stücken nicht zugelassen werde". 

P. Aloysius KT:E;itter Gez: Paul Lang Bürgerl. Zünngüsser, als 
Soc, J esu AltGeschwohrner 

At) Es -gibt drei :()rte dii!ses Namen·s, welche sämmtlich 
in <Ba~rn ,ijegen, ',,,pd z<W4Ir der eine ,im RezirkS~Hvaben, 
die 'Qeiden .anderep im Bß:zirk Memmingen. Um jene Zeit 
muss sich also unser Hirsche in einem von diesen drei 
Orten ~ufgehlJten naben, baU", dorl vielleicht auch gelernt 
o~r "".aT ,er auf der. Wanderschaft hingekommen. 

Johann Reufers Bürgerl. Zünngüsser 
als neben Ältester 

Martin Dietrich, Bürgerl. Zünngüsser 
'Christoph Sohramel Bürg,erl. Zünn­

güsser 
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Daraufll.i'r'l erstattete der Bürgermeister 'Errichten würde, ~einer Bitte deferiret 
und Rath der Stadt Brünn an die k. lt. Re werden kunte. 
praesentation und Cammer, am 3. Juni 1761 
einen, Bericht des Inhalts, dass er das Zinn· Am 23. Juni 1761 beriChtet der ß'iirger­
gi esser Handwerck habe vernehmen lassen" meister und Rath der Stadt Brunn an die­
welches sich Erklähret, und dahin ausg-e selbe Behörde, da'ls nachdem Hiersehe das 
lassen habe, damit Vorbenannter Supplicant '{ewünschte ~ttestutt'i beigebracht, dieses 
sich zu seiner Zeit ausweise, dass die übetselrdet wurde und! man eine; weifere h,.,he 
SeltisGhe Wittib Ihn Ehelig.en, und demselben Resulition gewärtige. 
Ihr Professions· Recht überlassen wolle; So 
viel es nurtden Geburths- und Lehr-Brief Das von zwei Zeugeli< untm-fertigte Attest 
Artbel'anget, So seynd diese Briefe so wohl vom 8. Juni 1'761 besagt,. "dass Christian 
Vermag deren Handtwetcks-Generalien, alsz Gottfded Hirsche Zihngi'esser-geseU, rrrit der 
auch der unterm 4~ Decembris 1734 Ergan- Frauen Regina Verwinibten BürgerI. Zihn 
~enen Pragmaticae, insonderheit aber, und giesszermeisterin.Seltin bies auf die PHester­
Neuerlich Vigore des Hohen per Patentes liehe Copulation Ehelichen· zu lasszen Ver­
publicirten kayser- königlichen Repraesen sprochen h:abeu" worauf unter-m' 26: Juni. 1761 
tatlons- und, CamrnercDe'cteti de i3tia No_die Verstandigurlg' über' die ertheiite Dis~ens 
vembris 1750 EiforderHcb, und sei in diesem an den Mag-istrat gelängte. 
Hohen Decreto unter anderen enthalten, dasz, . 
wann ein aus fremden Landen einwandernder Aus dem Vorstehenden erfahren wir 
Bursch sein Leht- und Gebutths.Brief nicht also, dacss Cl1ristlanl Gottfriedi HiersGhe aus. 
haben kunte, derselben gegen sonstiget Liegnitz in Pr.-Schfesierr gellürfig wetr, d1a;ss 
GI'aubwürdi'gen Bestättigung seines Ehrlich, er in Mindelheiiri (Bayern) im: Jahr'e IiSz 
und gutten VerhaItensjedoeh danrit Er auch vom reformierten- zum katholischen Gfauben 
allem Bevor Allergnäd'igst dispensirt seye, übertrat und, na'€hdem er. 10 Jahre auf der 
ami' dasz Er als ein Ausländer für einen Wanderschaft zUg'ebracht hatte, sich' im 
Büqtet aufgenohmen werden könne, zum Jahre 1761 um d'as Bürgerrecht in B'rünn' und 
Burger- und Meister-Recht gelangen möge; die Ausübung seines Han:iwerks beiw. die 
Was nun des Hiersehe sein gut- und Ehr- Uebernahme der Werkstatt nach dem ver­
liehes Verhalten anbelanget, so ist solches storbenen' Zinngiesser Johwnn Bernhard 
von dahero zu Vermuthen, weilen hierowegen Seld'en bewarb, irrdem: er d'es-sen: Witwe 
die hiesige Zinngüsser nichts erinnert, und zu heirathen sich verpflichtete. Ist er mit 
sich nicht Erklähret hätten, Ihn auferha:1tene dem im Jahre 1811 im Alter von 78 1 ahren: 
Allergnädigste Dispensation, und wann Er verstorbenen Christian Hirsche identisch, 
durch ein Attestatum dociert haben wird, dann ist das Jahr 1'733 sein: Geburtsjahr und . 
dasz Er die Seltnische Wittib eheli!5en er wäre Zür Zeit seines Glaubenswechsels im 
werde, anzunehmen, folgsam seynd sie (die 18. und als er sich um das Recht, sich in 
Zinn gi esser) auch . . . der Meinung', dasz, Brünn niederlassen zu können, bewarb, im 
fahls Er Christian Gottfried Hlersche das 28. Lebensjahre gestanden. 
von denen Zinngüssern an verlangende 

Attestatum producirett und die Aller- Administrative Mittheilun.gen. 
gnädigste dispensation sowohl wegen des . . 
nicht Beyhabenden Geburths- d L h (Monats-Besuch.) Im Monate October 1. J. 

~n e r- wurde das Mähr. Gewerbe-: ... luseum von 4i73 Per-
Briefs,. als noch wegen semer aUs' sonen besucht; hievon entfallen 41 H Pet-sonen auf 
wärtigen Geburth, im Fahl Er die Seltnische die Sammlungen, 155 auf die Bibliothek, 48'5 allf 

Wittib heurathen, und solchergestalten eine' die Vorlesungen. 

Werckstatt überkommen, nicht aber eine 
N ewe- und mehrere über die anjetzige 


